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Militärischer Bericht
aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 31. Januar 1889.

Durch eine an seinem Geburtstage publizirte
Kabinetsordre hat der Kaiser den Gebrauch,
wie er in einigen anderen Armeen besteht und

lange Zeit auch im preussischen Heere bestand,
dass alte und besonders bewährte Eegimenter
in beträchtlicher Anzahl nach Fürsten,
hervorragenden Feldherren und
besonders tüchtigen Truppenkommandeuren

genannt weiden, wieder

aufleben lassen und 77 Truppentheilen des

preussischen Heeres neue Bezeichnungen nach historisch

berühmten Namen resp. Fürsten verliehen.

Er hat dadurch das Andenken jener verdienten

Männer ehren und ihr Andenken in der Armee
wach erhalten wollen; ebenso war es seine

Absicht, damit einzelnen Familien, deren Glieder
seit langen Jahren in grosser Zahl und in
bedeutenden Stellungen der Armee angehört haben,
eine Anerkennung zu geben. Wir finden darunter
Namen aus der Zeit des grossen Kurfürsten, wie

von Sparr und Graf Barfuss, aus der Friedericia-
nischen Epoche, wie Graf Schwerin, von Winterfeld,

Leopold von Anhalt-Dessau, aus der Periode

der Freiheitskriege, wie Gneisenau, Boyen, Kleist
von Nollendorf, und endlich die bekannten Namen

aus der neuesten Kriegsgeschichte des deutschen

Heeres.

Die Idee des Kaisers, resp. seiner militärischen
Rathgeber, muss als eine sehr glückliche
bezeichnet werden, da sie geeignet ist, in unserer
materiellen Zeit die Truppentheile und ihre
Offiziere immer wieder von neuem auf ihre
wahre ideale Basis, die Pflichttreue und den

Kriegsruhm, hinzuweisen und zur Nachahmung
der leuchtenden Vorbilder anzufeuern.

Das bewaffnete Einschreiten der
deutschen Regierung in die pst-
afrikanischen U n r u hen ist jetzt ip
ein neues Stadium getreten. Die Aktion des

deutschen Geschwaders bei Zanzibar hat, so

erfolgreich dieselbe sich auch bis jetzt im Kapern
von Sklavenschiffen und der Verhinderung der
Sklavenausfuhr zur See erwiesen hat, nicht
genügt, um die Unruhen im Innern des Küstengebietes

zu dämpfen. Es liegt daher in der

Absicht, unter dem Befehl des bekannten
Afrikareisenden Hauptmann Wissmann eine von
Deutschen geführte Werbetruppe, entweder aus

Negern der Küstengebiete, oder, wie andere

wollen, aus Männern der kriegstüchtigsten
Stämme Ostindiens, wie den Sikhs und Mahratten,
zu organisiren. Die Führer werden Offiziere,
Unteroffiziere und ältere deutsche Soldaten sein, die
sich freiwillig melden. Bis jetzt sind die letztern
in der Anzahl von zirka 60 Köpfen bereits
vorhanden und wird dieser Stamm für die

ostafrikanische Truppe in etwa acht Tagen nach

Ostafrika unter Hauptmann Wissmann abgehen.
Die aufzustellende Truppe soll zunächst die

Stärke von 8—900 Mann erhalten und

beabsichtigt man, vom Nordrande des deutschen

Schutzgebietes aus die Aufständischen
aufzurollen. Bereits Anfang Januar gingen zwei

Batterien des hannoverschen Feldartillerie-Regiments

Nr. 10 mit zehn Geschützen, ohne

Mannschaften und Pferde, jedoch mit der zugehörigen

Munition, nach Wilhelmshaven ab, um von dort
nach Zanzibar eingeschifft zu werden.

Zur Feststellung eines Entwurfes
eines neuen Exerzier-Reglements
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